
Franckesche Stiftungen zu Halle

Gottholds Zufälliger Andachten Vier Hundert

Scriver, Christian

Leipzig, 1724

VD18 10424148

Das Dritte Hundert.

Nutzungsbedingungen
Die Digitalisate des Francke-Portals sind urheberrechtlich geschützt. Sie dürfen für wissenschaftliche
und private Zwecke heruntergeladen und ausgedruckt werden. Vorhandene Herkunftsbezeichnungen
dürfen dabei nicht entfernt werden.
Eine kommerzielle oder institutionelle Nutzung oder Veröffentlichung dieser Inhalte ist ohne
vorheriges schriftliches Einverständnis des Studienzentrums August Hermann Francke der
Franckeschen Stiftungen nicht gestattet, das ggf. auf weitere Institutionen als Rechteinhaber
verweist. Für die Veröffentlichung der Digitalisate können gemäß der Gebührenordnung der
Franckeschen Stiftungen Entgelte erhoben werden.
Zur Erteilung einer Veröffentlichungsgenehmigung wenden Sie sich bitte an die Leiterin des
Studienzentrums, Frau Dr. Britta Klosterberg, Franckeplatz 1, Haus 22-24, 06110 Halle
(studienzentrum@francke-halle.de)

Terms of use
All digital documents of the Francke-Portal are protected by copyright. They may be downladed and
printed only for non-commercial educational, research and private purposes. Attached provenance
marks may not be removed.
Commercial or institutional use or publication of these digital documents in printed or digital form is
not allowed without obtaining prior written permission by the Study Center August Hermann Francke
of the Francke Foundations which can refer to other institutions as right holders. If digital documents
are published, the Study Center is entitled to charge a fee in accordance with the scale of charges of
the Francke Foundations.
For reproduction requests and permissions, please contact the head of the Study Center, Frau Dr.
Britta Klosterberg, Franckeplatz 1, Haus 22-24, 06110 Halle (studienzentrum@francke-halle.de)urn:nbn:de:gbv:ha33-1-214537

mailto:studienzentrum@francke-halle.de
mailto:studienzentrum@francke-halle.de
https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:ha33-1-214537

































































































































































































































































































































































































































































































	[Seite 402]
	Register derselben Sachen, so zu den Andachten, in diesem Dritten Theil, Anlaß gegeben.
	[Seite 403]
	[Seite 404]

	I. Das ietzt gebohrne Kind.
	Seite 368
	Seite 369

	II. Der Schnee.
	Seite 370
	Seite 371

	III. Das bleiche Gold.
	Seite 372
	Seite 373

	IV. Das beste Gericht.
	Seite 374
	Seite 375

	V. Die Einbildung.
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378

	VI. Das Kind.
	Seite 379

	VII. Die Erndte.
	Seite 380
	Seite 381

	IIX. Der Hund.
	Seite 382

	IX. Der Traurige.
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385

	X. Die blühende Rocken-Aehre.
	Seite 386
	Seite 387

	XI. Die gefaltenen Hände.
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390

	XII. Der Feind.
	Seite 391
	Seite 392

	XIII. Das Lehn.
	Seite 393
	Seite 394
	Seite 395

	XIV. Das Vorgehen.
	Seite 396
	Seite 397

	XV. Das Licht.
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401

	XVI. Die Wein-Rebe.
	Seite 402
	Seite 403

	XVII. Der junge Baum.
	Seite 404
	Seite 405

	XIIX. Die Perlen-Schnur.
	Seite 406
	Seite 407

	XIX. Das Schau-Essen.
	Seite 408
	Seite 409

	XX. Die sonderlichen Naturen.
	Seite 410
	Seite 411

	XXI. Das Hertz-Klopffen.
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414

	XXII. Die Rüben.
	Seite 415
	Seite 416

	XXIII. Die Eule.
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419

	XXIV. Der KinderTod.
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422

	XXV. Das neue Hauß.
	Gedicht 423
	Seite 424

	XXVI. Die Hirsche.
	Seite 425
	Seite 426

	XXVII. Das Kirchen-gehen.
	Seite 427

	XXIIX. Die Kälte.
	Seite 428
	Seite 429

	XXIX. Die Windlage oder Windstille.
	Gedicht 430
	Seite 431

	XXX. Die Todten-Baar.
	Seite 432
	Seite 433

	XXXI. Das Ahnen.
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436

	XXXII. Der Regenbogen.
	Seite 437
	Seite 438

	XXXIII. Der Himmel.
	Seite 439
	Seite 440

	XXXIV. Das Spiel-Höltzlein.
	Gedicht 441
	Seite 442
	Seite 443

	XXXV. Die Weihe.
	Seite 444
	Seite 445

	XXXVI. Der Odem.
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448

	XXXVII. Die betenden Kinder.
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451

	XXXVIII. Der Nagel im Baum.
	Seite 452
	Seite 453

	XXXIX. Der Tantz.
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456

	XL. Die Hüner.
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460

	XLI. Die Apotheck.
	Seite 461

	XLII. Das Seufftzen.
	Seite 462
	Seite 463
	Seite 464

	XLIII. Das Büchsen-Pulver.
	Seite 465
	Seite 466
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469

	XLIV. Das Papier.
	Seite 470
	Seite 471

	XLV. Das Ballonen-Spiel.
	Seite 472

	XLVI. Der Wolff.
	Seite 473
	Seite 474
	Seite 475

	XLVII. Der Sarck.
	Seite 476
	Seite 477

	XLIIX. Der Pocal.
	Seite 478
	Seite 479

	XLIX. Die Zahl-Pfennige.
	Seite 480
	Seite 481

	L. Die Bet-Glocke.
	Seite 482
	Seite 483

	LI. Das Alter.
	Seite 484
	Seite 485

	LII. Der arme Mann.
	Seite 486
	Seite 487
	Seite 488

	LIII. Die Beb-Espen.
	Seite 489
	Seite 490
	Gedicht 491

	LIV. Das Geld.
	Seite 492
	Seite 493
	Gedicht 494

	LV. Die zerstossene Feder.
	Seite 495
	Seite 496

	LVI. Der Bezoar-Stein.
	Seite 497

	LVII. Das einige Kind.
	Seite 498
	Seite 499
	Seite 500

	LVIII. Das Land-Gut.
	Seite 501
	Seite 502
	Seite 503

	LIX. Das Saltz.
	Seite 504
	Seite 505

	LX. Das Hirsch-Kalb.
	Seite 506
	Seite 507

	LXI. Die Roßmarin.
	Seite 508
	Seite 509

	LXII. Das Morgen-Brodt.
	Seite 510
	Seite 511

	LXIII. Die Rechnung.
	Seite 512
	Seite 513
	Seite 514

	LXIV. Die Mutter.
	Seite 515
	Seite 516

	LXV. Das Kohl-Feuer.
	Seite 517
	Seite 518

	LXVI. Die Müntz.
	Seite 519
	Seite 520

	LXVII. Die Quittung.
	Seite 521
	Seite 522
	Seite 523

	LXIIX. Der Holtz-Träger.
	Seite 524
	Seite 525

	LXIX. Der verlohrne Groschen.
	Gedicht 526
	Seite 527

	LXX. Das Stimmen.
	Seite 528
	Seite 529

	LXXI. Die Lerche.
	Seite 530
	Seite 531

	LXXII. Das Viölchen.
	Gedicht 532
	Seite 533

	LXXIII. Die Propff-Reiser.
	Seite 534
	Seite 535
	Seite 536

	LXXIV. Die Schlange.
	Seite 537
	Seite 538

	LXXV. Die Wachtel.
	Seite 539
	Seite 540
	Seite 541

	LXXVI. Das neue Kleid.
	Seite 542
	Seite 543

	LXXVII. Die Kuh.
	Seite 544
	Seite 545
	Seite 546
	Seite 547

	LXXVIII. Das Töpffer-Hauß.
	Seite 548

	LXXIX. Die Fiebel.
	Seite 549
	Seite 550
	Seite 551

	LXXX. Die Vorschrifft.
	Seite 552
	Seite 553

	LXXXI. Der Jahrmarckt.
	Seite 554
	Seite 555
	Seite 556

	LXXXII. Das Mehl.
	Seite 557
	Seite 558

	LXXXIII. Der Wasser-Tropff.
	Seite 559
	Seite 560

	LXXXIV. Die doppelte Blume.
	Seite 561
	Seite 562

	LXXXV. Die Bilder.
	Seite 563
	Seite 564
	Seite 565

	LXXXVI. Die schlaf-lose Nacht.
	Seite 566
	Seite 567

	LXXXVII. Der Baum am Wasser.
	Gedicht 568
	Seite 569
	Gedicht 570

	LXXXVIII. Die blühende Bonen.
	Seite 571
	Seite 572

	LXXXIX. Das Aderlassen.
	Seite 573
	Seite 574
	Seite 575

	XC. Die Sonnen-Uhr.
	Seite 576

	XCI. Der Kürbiß.
	Seite 577
	Seite 578

	XCII. Das wüste Hauß.
	Seite 579
	Seite 580

	XCIII. Das verrostete Eisen.
	Seite 581
	Seite 582
	Seite 583

	XCIV. Das Holtz.
	Seite 584
	Seite 585
	Seite 586

	XCV. Der Wein.
	Seite 587
	Seite 588

	XCVI. Der Ring.
	Seite 589
	Seite 590
	Seite 591

	XCVII. Die Wespe.
	Seite 592
	Gedicht 593
	Gedicht 594

	XCIIX. Die Erde.
	Seite 595
	Seite 596
	Seite 597

	XCIX. Die Vater-Stadt.
	Seite 598
	Seite 599

	C. Das Krachen des Holtzes.
	Seite 600
	Seite 601
	Seite 602
	Seite 603
	Seite 604


